
bänden, in den kirchlichen Gruppen und Räten engagıert se1n. Sıe können aber iıhre orm der Integration ıhrem
sind. Er oll Arbeitstagung ZU Thema Gemeıinde se1n. eigenen Nutzen und ZU Nutzen der s1e umgebenden
Nach der schon länger vorliegenden Programmstudıe (Be- Umwelrt Nur finden, wenn S1e sıch den Menschen dort
richte und Dokumente des ZdK, Nr 9) wırd Z thema- mühen, für sıch nıcht selbst seın veErImMaßS, wenn
tischen Soll- die „zeitgerechte Gestaltung ihres Lebens“ S1e in der Lage iSt;, ıhn gerade dort fassen, Ver-

gehören. Der vorläufige Themenkatalog ZUR Synode der Sagt, iılflos ISt, auch Wenn siıch’s nıcht eingesteht.
Bundesrepublik, der gegenwärtig and VO  ; Gutach- Hıer haben auch Verbände und kırchliche Gruppen ıhre
ten Eınzeliragen einem thematisch verhandlungs- Aufgabe. Der Mensch dieser Kategorie 1st Ja nıcht der
fähigen Programm verdichtet wird, notliert Themen- Gefährdete 1m Sınne des des BSHG, den INan der
kreıs VI Fragen christlicher Lebensgestaltung, ohne dafß Carıtas überantworten könnte. Dieser Mensch sınd auf
dieser Themenkreis nochmals auf den Themenkreis Ge- iırgendeıine Weıse WIr alle Wäaäre nıcht der Zeıt, VO  3
meıiınde bezogen würde. Gemeinde kann immer 1Ur auf diesem Kern her, Seelsorge nıe überflüssig wırd, auch
den konkreten Menschen ın einer konkreten Gesellschaft Wenn S1e beschwerlich un wen1g erfolgreich 1St, ıne HNECUEG

ausgerichtet se1n. Von daher ezieht S1e iıhren Funktions- und zugleıch schon csehr alte Prioritätenordnung autfzu-
auftrag. Anderseıts 1STt christliche Lebensgestaltung 1m GeE- bauen und 1n dıe Gemeinden einzuführen, eın bißchen
füge der Profangesellschaft 1Ur möglich, WE s1e VO  - WCBR VO Wıderstreıit Verfassungs- un: Führungsfra-
gemeıindlıchen Formen wiırd, die 1mM sakramen- gen”? Dies ware, scheint CS, ine tast kopernikanische,
talen Dienst und 1n der amtlichen Verkündigung gründen aber theologisch zew1(5 völlig problemlose Wonde ZU

Menschen. uch der soz1iale Katholizismus könnte daund zugleıch über s1e hinausreichen. Je stärker dıe Gemein-
den 1n die soz1alen Beziehungen hineinwachsen, ohne Profilneurose HEeUE Arbeıit finden Folgen einer Ug
realer wırd auch ihr BewulßfStsein VO  - ıhren Problemen konstruktion waren in diesem Fall 2uUum zu fürchten.

Meldungen AUuS ırche und Gesellschaft

Dıie Sozıalen _Postulate der spanıschen Bischöfe
In die spanısche Kirche 1sSt 1n den w1ıe nıchts darüber W1SSe, obwohl INa  — ausschied, als se1ıne Wahl Z Vor-
etzten Wochen, für viele unerwartet, sıch spater danach riıchten habe sitzenden der Bischotskonterenz 1n

Frage stand, begründete nıcht NUrBewegung gekommen. Dıies wurde
nıcht NUr 1n Spanıen, sondern auch Tagung der Bischofskonferenz weitläufig den bıblıschen Aus-
1m Ausland vermerkt. Es nıcht gangspunkt der „Kırche der AÄArmen“,

sehr Einzelvorgänge, W1e die Un Der Anstof(ß kam 1esmal VO  3 der sondern verlangte VO  ; der Kirche
ruhen während des Streiks ın Gra- Vollversammlung der Bischofskon- Spanıens, da{ß S1e „eIn kollektives
nada, denen Julı drei Bauarbe1- ferenz, die VO bis H Juli 1in Zeugnis der Armut un: der Liebe
ver ZU Opfer felen und der die Madrid Sıe hatte sıch nıcht den Armen gebe  « (vgl Worrtlaut 1n

direkt mi1t dem Verhältnis Kirche-10zese verwaltende Apostolische „Ecclesija“, 11 /0) Er empfahl
Administrator, Benavent Escuin, Staat betassen. Es kamen VO  5 ihr den Priestern nıcht NUuUr einen dıe Ar-
in einem Hirtenbrief dıe soz1alen auch keine legislatıven Entscheidun- MUL beglaubigenden Lebensstil, SO11-

dıie den dern die besondere Sorge die Spa-Mıfsstände geißelte, SCIL, dıe Konferenz Wr eher als
Streiks und dem Ausbruch der Lernprozeiß angelegt, mıt Vortra- nısche Arbeiterschaft. Er verlangte
Unruhen geführt hatten: Unterbe- SCH VO  3 Bischöten und Theologen, VO  a den Ordensleuten Verzicht auf

Luxus und „Güteranhäufung“, VO  ozahlung, unsoziale Entlassungen, - Arbeıitspapıieren und tagelangen )1s-
den Laıien Ofenheıt iınsbesondere fürbezahlte Überstunden, und sıch — kussionen. Doch erreichte die KOon-

gleich ylaubhaft die Unterstel- ferenz ıne Brısanz, die mMa  o ıhrem die Nöte der Entwicklungsländer
lung wehrte, die Unruhen selen VO  3 Thema „Die Kirche un: die Armen und VO der Kırche insgesamt die
Arbeiterpriestern angezettelt worden in Spanıen“ kaum Zugetraut hatte. Beseitigung „jeden Anscheins welt-
(Wortlaut 1ın „Ecclesia“, ZO) och der Lernprozelis LAat offensicht- lıcher Macht“
oder der immer noch andauernde lıch seine Wirkung, die Möglichkei-
Konflikt 1M Baskenlande oder die ten des Themas wurden, auch 1n SE1- Erfolg eines Lernprozesses
Auseinandersetzung der OAC (Ar- NT gesellschaftlich-politischen Zu-
beiterbewegung der Katholischen spitzung, ausgeschöpft. Dıies WAar noch keıin Programm, aber

Der Auftakt wurde MIit dem Eröft: immerhin W arlr die Richtung anNnSCcCHC-Aktion) mı1t den Staatsgewerkschaf-
ten Gemeıinnt siınd damıt auch nıcht nungsreferat des Konferenzvorsit- ben Die Vollversammlung hatte
die Vorverhandlungen über ein zenden, des Madrıder Erzbischofs, dennoch nıcht geringe Mühe, über

Morcillo-Gonzalez, gegeben, 1n den vielen Arbeıitspapıeren VO  . Theo-Konkordat, die se1it Jängerem an
laufen sınd, deren Abschlu£ aber noch dem INa  — bisher nıcht Unrecht den logen un Sozi0ologen MI1t mächtigem
nıcht abzusehen 1St und VO  - denen Repräsentanten des irchlich konser- theoretischem Unterbau Einmütig-

vatıven un francotreundlichen Flü- keıt un dennoch einem wegwel-reformfreudige spaniısche Katholiken,
senden Resultat kommen. Dochdie ıne wesentliche Entflechtung gels 1m Episkopat gesehen hat Frz-

des Verhältnisses VON Staat un: bischoft Morcıillo, der AUuS seinen Funk- erbrachte S$1e nach sechstägiger era-
Kırche nıcht recht glauben wollen, be- tiıonen als Mitglıed der Cortes und tung ıne respektable Eigenleistung,

dıe, wenn den niedergelegten Be-klagen, da{fß die Oftentlichkeit Zzut des Kronrates erst 1m Frühjahr 1969
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1ın die drei Punkte des zweıten Teils authentisch vertretenden Gewerk-kenntnissen, Grundsätzen und For-
derungen Taten tolgen, 7 144 Charta eingegangen. Schon die Reihenfolge schaften; Meınungs- und Informa-
der nachkonziliaren Kirche Spanıens fällt autf Die hulturelle Ärmut, das tionsfreiheit:; effektiver Schutz durch
werden könnte. Das Abschlußdoku- Gesetze und Gerichte 1n der Aus-Fehlen einer genügenden Ausbildung
mentT, eın umfangreiches Kommuni- für viele, steht eryrsier Stelle. Hıer übung der staatsbürgerlichen Rechte
que, das in knappen Formulierungen O  n die Bischöfe eine, WEn S1e Veli- Dreimal appellieren die Bischöfe
wesentliche Reformziele ausspricht wirklicht wiırd, für dıe spanische die Träger staatlicher Gewalt. Ta
und das 1n zahlreichen spanischen Kirche folgenreiche Konsequenz. Sıe nächst 1n eigener Sache Sıe plädie-
Tages- und Wochenzeitungen Ver- plädieren keineswegs für einen auch ren be1 Aufrechterhaltung loyaler

Zusammenarbeit für „klare undÖöftentlicht wurde (hier zıtlert nach 11Ur teilweisen Rückzug AUS dem
„A 70), WAar Eerst 1ın den Schulsektor. Vielmehr protestieren S1€e saubere Beziehungen“ 7zwıschen den
etzten Arbeıitssiıtzungen auf Inıtıa- ın eiınem gesonderten, erst E kirchlichen und weltlichen Behörden,
tıve einıger Jüngerer Bischöte — Juli veröftentlichten Dokument g- „dıe die gegenseıtigen offiziellen Ver-
stande gekommen. Es wurde letz- SCH Abänderungen Bıl- pflichtungen vereintachen“. Sodann
ten Verhandlungstag iın einer sıeben- dungsgesetz durch die zuständıge indıirekt, ındem S1e die eigene TEe1-
stündıgen Sıtzung VO der Vollver- Kommiuissıon der Cortes, die be] der heit betonen: „Wır wollen ine Stim-
sammlung Punkt für Punkt durch- Gewährung VO  3 Schulgeld- und ern- treı VO  ; jeder Angst und Leiden-
beraten und schließlich, WwW1e hiefß, mıittelfreiheit die privaten gygegenüber schaft se1n, die die wirtschaftlichen
doch ohne substantielle Abschwä- den öffentlichen Schulen benachtei- Ungleichheiten anprangert, die
chungen „Tast einmütıg“ verabschie- ligen sollte. Sıe beschlossen aber ıne die persönlichen und kollektiven

CT Schwerpunktverlagerung der schuli- Rechte verteidigt und die leg1-
Das Dokument behandelt nach einer schen und Bildungsanstrengungen auf tiımen Ansprüche der Arbeitswelt

unterstützt.“ Schliefßlich ırekt,Einleitung, 1n der die Armut als die soz1al benachteiligten Schichten:
eiınes der markantesten Themen der Arbeiter, Landbevölkerung, Zuwan- VO  w der Regierung einen „großmüti-
konziliaren Erneuerung bezeichnet derer 1n den Grofßstädten: ebenso gCnh Gebrauch des Rechts auf Begna-
wird, Wwe1l Das digung Gefangener aller AltersstutenGesichtspunkte: auf bestimmte bisher vernachlässigte
Zeugnis der Kirche für die Armut Schulsektoren: Vorschulerziehung, und Verhältnisse“ ordern.
und die Hılfe, die den Armen Berufsschulen, Abendschulen, Sonder- Das Kommunique der Bischöfe tellt,

MIit mitteleuropäischen Augen be-eisten ist. Dıie Biıschöfe interpretie- schulen. Zur Überwindung der zuLrt-
i1ien Armut 1m umtassendsten Sınn: schafllichen Armut ordern die Bı- trachtet, gew1f5 keinen Sprung dar,
als kulturelle Ärmut, als wırtschaft- schöfe eın Beispiel der Austerität tür Spanıen selbst könnte sıch aber
iche Armut und spanıschen durch die Vertreter der öffentlichen bewahrheiten, w 4s dort Pressekom-
Verhältnissen ohl der interessan- Hand, die energische Durchführung mentiare csehr allegorisch umschrie-

Aspekt — als soz1ıale und STAATfS- einer „mutıigeren und wirksameren ben IDiese Vollversammlung des
bürgerliche Armut. Der Teıl, der Landreform“, die Förderung des Episkopats se1l ohl dıe des

Neuen, oder WenNnn schon nıcht das,Abschnitt über das kirchliche Zeug- Wohnungsbaus, die Bekämpfung der
n1ıs der AÄrmut, 1St noch allgemein- Bodenspekulation; die Überwindung doch die letzte des Alten Testa-
Sten gehalten. Dıie Bischöfe, schrei- der Ursachen EerZWuNgeENCrF Auswan- SCWESCH. Der hauptsächliche

Grund dafür Jag in der doppelten,ben S1e selber, hätten siıch schwer g- derung, ine familiengerechte Gestal-
Can, „konkrete Formeln bischöflicher Lung der Grundlöhne, gerechtere alters- und mentalitätsmäligen Ver-
und kirchlicher AÄArmut bestimmen“ Löhne für Saisonarbeıter ohne dıs- JjJüngung 1m Episkopat. Diese „Ver-
angesıchts der Unterschiede ın den JjJüngung“, VO Vatikan her offenbarkriminierende Benachteiligung be1
Lebensbedingungen und übernom- Arbeitsneuaufnahme. m1t einer gewlssen Systematıik betrie-

geschichtlichen Hypotheken. ben, geschieht den Wıllen des
Da stehen die Bischöfe iımmerhin Franco-Regimes, das auf seine kon-

Es
Armut politisch geseheniıhren eigenen Versäumnissen. kordatären Mitspracherechte be1 Bı-

fehlt auch nıcht konkreten Pro- Neben den Katalog sozial-wirt- schofsernennungen nıcht verzichtet.
grammpunkten; die Forderung nach schaftlicher Mißstände stellten dıe Noch immer sınd mehrere Diözesen

deshalb ohne Bischöte. Doch hat manlBeseitigung materieller Ungleichhei- Bischöfe schließlich hre 1mM
ten zwıschen Diözesen, Ptarreien Sınn politischen Forderungen. Sıe sıch kirchlicherseits durch Ernennung
und Ordensgemeinschaften, nach — eCeHNNEN W el hauptsächliche Ursachen VO  e} Jüngeren Weihbischöten und

durch Eınsetzung VO  - gleichgerichte-SCINCSSCHNCI Unterrichtung der Oftent- der „gesellschaftlıchen und staatsbür-
lichkeit über das hirchliche Finanz- gerlichen Armut“ in Spanıen: die ten Apostolischen Adminıstratoren ın
gebaren und nach Hinzuziehung genügende Beteiligung den kollek- vakanten Bıstümern geholfen. Be1i-
kompetenter Laıien Z kırchlichen tiıven Entscheidungsorganen uınd das spiele dafür sind Granada un! das
Finanzverwaltung. Die grundle- Fehlen einer Bewußtseinsbildung, unruhige Bilbao. Weihbischöfe
gendste Forderung die Kiırche dıe ıne solche Beteiligung ermOg£g- die hauptsächlichen Autoren des Do-
selbst WAar der Entschlußß, mehr rie- lıchte Dıie Bischöte nehmen sıch kuments. Sıe haben dıe Versammlung

einer authentischen wesentlich mitbestimmt. Doch bleibtSter, mehr kirchliche Kollegien, mehr > Zeichen
pastorale Anstrengungen 1n die — evangelischen Liebe“ gegenüber je- eın Problem: In den Diözesen 1Sst ihr
terentwickelten Bereiche der spanı- Nnen VOT, die solcher Armut le1- Gewicht naturgemäfß cehr viel kleıi-

Netr. Dort entscheiden die residıeren-schen Gesellscha f} verlegen, wobeı den Im einzelnen verlangen s1e° das
Unterentwicklung zonal Un struk- Recht autf freien 7Zusammenschlufß in den Bischöfte. Es könnte also 1n vielen
turell verstanden wurde. Berufsverbänden und die Bildung Diözesen noch ıne Zeitlang beiım
Dıie Substanz der Konferenz 1St aber VO  - die Interessen der Arbeiter Alten TLestament bleiben.
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